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»/ »« . » OrZ . Zgzu auswärts noch der Postzuschlag kommt . ^ Lfterer Wiederholung entsprechender Rabatt .

Zu der Statistik der Altkatholiken .
Bekanntlich hat der altkatholischs Bischof angesichts

der inzwischen stattgehabten allgemeinen Volkszählung im
Reiche eine öffentliche Aufforderung an die Altkatholiken
ergehen lassen, dieselben möchten sich nicht als solche ,
sondern einfach als Katholiken in die Zählkarten ein¬
tragen . ES läßt sich dieser von competenter Seite und
in amtlicher Weise geschehenen Publikation nicht jeder
Werth absprechen ; man muß vielmehr die Offen¬
heit anerkennen , mit welcher zugestanden wird , daß
eine offenkundige Klarstellung der Zahlenverhältnisse
nicht im Interesse der altkatholischen Sache liege,
sondern ihrer Entwickelung , insbesondere aber ihrem
Besitzstand nachtheilig sein könnte ; denn eS wird doch
Niemand glauben , daß diese Anordnung ergangen
wäre , wenn man aus einer zuverlässigen Feststellung
des ZahlvsrhältnisseS zwischen Katholiken und Alt¬
katholiken ein für die letzter» auch nur einigermaßen
günstiges , zum Mindesten die dermalige rechtliche
Stellung rechtfertigendes Ergebniß erhofft hätte .

Im Uebrigen müssen wir diese Maßnahme aber
entschieden mißbilligen ; denn während sie auf der einen
Seite nicht viel mehr erkennen läßt , alS waS ohnedem
bekannt ist, so wird durch dieselbe auf der andern
Seite die Klarstellung dessen verhindert , was sonst un¬
verblümt zu Tag getreten wäre , nämlich der Umfang
des Rückganges der Sache und das Maß des ihr noch
verbliebenen BodenS ; insoferne stellt sich die soeben
gerühmte Offenheit als das Gegentheil dar , indem
die Maßnahme augenscheinlich aus dem Bestreben
entsprungen ist , Thatsachen zu verdecken, um gefährde¬
ten Besitzstand zu wahren ; insoferne ist das Vorgehen
des Bischofs aber nicht loyal . Denn als illoyal müssen
wir es bezeichnen, wenn man einer Anordnung von
so eingreifender Bedeutung , wie amtlichen statistischen
Erhebungen über die Bevölkerungszahl insbesondere auch
hinsichtlich des Bekenntnisses mit dem Bestreben be¬
gegnet , die beabsichtigte Ermittelung zu vereiteln und
die in der Sache bezweckte Klarheit zu verdunkeln .
Dies geschieht aber hinsichtlich des sehr erheblichen
Rechtsverhältnisses zwischen den Katholiken unter sich,
wenn Altkatholiken sich schlechtweg Katholiken nennen ,
wozu ihnen in Ansehung dieses Verhältnisses ein Recht
nicht zusteht.

Der Staat hat zwar in Gemäßheit seiner Nichtan¬
erkennung des Dogma 's von der päpstlichen Unfehl¬
barkeit den Grundsatz der Gleichberechtigung derjenigen ,
die an dieses Dogma glauben und derjenigen , die nicht
daran glauben , vor dem Gesetze normirt , dabei aber
zugleich Anordnungen für das Verhältniß dieser beiden
unter sich wiederum getrennten Gemeinschaften inner¬
halb der römisch-katholischen Kirche getroffen und die
denselben zukommende Benennung festgestellt ; das in
Baden in dieser Beziehung maßgebende Gesetz vom
15 . Juni 1874 , die Rechtsverhältnisse der Nltkatholiken
betreffend , enthält nun nichts davon , daß wir uns etwa
als römisch-katholisch oder wie uns unsere Gegner
häufig zu nennen belieben , als neukatholisch zu be¬
zeichnen hätten , sondern es nennt denjenigen „ Theil
der Katholiken , welcher den vaticanischen Constitutionen
vom 18 . Juli 1870 die Anerkennung verweigert " im
ersten Paragraphen „sogenannte Altkatholiken " , im
zweiten „ (Alt -) Katholiken " und im dritten Para -
graphen , wie in der Ueberschrift „Altkatholiken " . Nach
außen mag es für den Staat weniger von Belang
sein, wie viele Angehörige der römisch-katholischen
Kirche der einen oder der anderen Richtung angehören ,
da wo der Unterschied aber überhaupt in 's Gewicht
fällt , nämlich da , wo es sich gerade um das gegen-
seitigs Zahlenverhältniß beider Richtungen handelt , ist
die Frage von eingreifender Bedeutung , weil vom
Zahlenverhältniß das Genußrecht an Pfründen und
das Benützungsrecht an Gotteshäusern , kirchlichen Ge-
räthschaften und Anderes abhängt .

Mit Recht hat deßhalb der Abg . Reichensperger
(Köln) in der Sitzung des preußischen Abgeordneten¬
hauses vom 3 . d . M . bei der Verhandlung über den
Etat des Ministeriums des Innern (statistisches Amt )
hervorgehoben , daß es sich bezüglich der Statistik der
Katholiken um einen Punkt von erheblicher praktisch¬
juristischer Wichtigkeit handle ; im Wege der contra -
diktorischen Erklärungen der in Frage stehenden Reli¬
gionsparteien , sei es, zumal da vielfach selbst die Ein¬
sicht von den Listen der angeblichen Altkatholiken ver¬
weigert wurde , unmöglich gewesen, in zuverlässiger
Weise das Zahlenverhältniß festzustellen und so sei es

gekommen, daß bei den Angaben , die die Altkatholiken
in numerischer Beziehung machten , Zahlendifferenzen
hervorgetreten seien, welche an 'S Unglaubliche grenzten
und daß eS Hierwegen und in Folge des in das Ge¬
setz gelegten unglücklichen Begriffes von einer „erheb¬
lichen Zahl " vorgekommen sei, daß in größeren Ge¬
meinden , in welchen 50 bis 80 Altkatholiken sechs¬
tausend bis zehntausend Katholiken gegenüberstanden ,
den Altkatholiken Kirchen und Kirchengeräthschaften
überliefert wurden .

Die günstigste Gelegenheit , über das richtige Zahlen¬
verhältniß Klarheit zu verschaffen, wäre die allgemeine
Volkszählung vom 1 . d . M . gewesen, wenn man all¬
seits dahin gewirkt hätte , daß Jeder sein Bekenntniß
mit der dem Gesetz entsprechenden Bezeichnung ange¬
geben hätte und deßhalb nennen wir die gedachte Maß¬
regel , welche die Hintanhaltung dieses von der anord¬
nenden Behörde mit beabsichtigten Ergebnisses zur
Folge haben müßte , wiederholt illoyal .

Hoffentlich wird sich dieselbe auch als unklug er¬
weisen ; denn nach allgemeiner Rechtsregel liegt dem¬
jenigen , welcher aus gewissen gesetzlichenVoraussetzungen
Rechte für sich ableitet auch der Nachweis derselben
ob und wird derjenige , welcher aus eigener Schuld
außer Stand gesetzt ist, von einem Beweismittel Ge¬
brauch zu machen , als beweisfällig betrachtet . Wir
würden es deßhalb als mit dem Rechte und der Bil¬
ligkeit vollkommen vereinbar halten , wenn eintretenden
Falles das Ergebniß der neuesten Volkszählung auch
fü : den Beweis des Zahlenverhältnisses zwischen Katho¬
liken und Altkatholiken als maßgebend betrachtet würde ;
dabei leitet uns allerdings zugleich die Ueberzeugung ,
daß die bischöfliche Anordnung der großen Mehrzahl
der Altkatholiken nicht mehr rechtzeitig zur Kenntniß
gelangte und daß dieselbe in richtiger Auffassung der
natürlichen Sachlage der weisen Anordnung des Ober¬
hirten unwillkürlich entgegenhandelnd sich in der ent¬
sprechenden Rubrik der Zählkarten so eingetragen hat ,
wie dasjenige Gesetz eS vorschreibt , welchem der Alt -
katholicismus seine rechtliche Existenz allein verdankt .

Will man diesen Maßstab nicht anlegen , so müssen
wir uns dem im preußischen Abgeordnetenhaus ge¬
stellten Antrag anschließen, die Regierung möge nach¬
träglich durch selbstständige Beamte in ganz zuverläs¬
siger Weise die Zahl der Altkatholiken an den einzelnen
Orten feststellen lassen.

Wie lange soll überhaupt noch an der Fiktion fest¬
gehalten werden , daß auch diejenigen zur römisch-
katholischen Kirche gehören , die ein Dogma derselben
nicht anerkennen ? Es ist nach unserer Ansicht nämlich
lediglich eine Vorstellung im Gegensatz zu einer realen
Basis , auf der das Altkatholikengesetz beruht , denn dem
Staat kommt es sicher nicht zu , zu bestimmen , wer
der römisch-katholischen Kirche angehört , und wer nicht ;
er mag bestimmen , wen er als Katholiken ansehen und
behandeln will , objectiv entscheidet lediglich das innere
Bekenntniß und je weiter ein Gesetz von dem Boden
der realen Verhältnisse abw eicht , desto unnatürlichere
Erscheinungen wird es zu Tags fördern . Hiezu rechnen
wir z . B . die auf der Conscquenz des Gesetzes sich
ergebende Bestrafung von Katholiken wegen Be¬
schimpfung ihrer eigenen Kirche, verübt durch eine
gegen den AltkatholiciSmuS gerichtete Handlung . Auch
ist uns das Festhalten an dieser Fiktion um so unbe¬
greiflicher , da die Altkalhvliksn fortwährend zu er¬
kennen geben, daß sie gar ni4t zur römisch - katholischen
Kirche gehören wollen ; oder ist vielleicht eine Tendenz
nach Gemeinschaft mit dieser Kirche darin zu erblicken,
daß der altkatholische Bischof seiner Zeit , ganz gegen
die Uebung der jansenistischen Bischöfe , eS unterlassen
hat , von der empfangenen Weihe in Rom Anzeige zu
machen, oder etwa darin , daß jetzt die deutsche Sprache
in der hl . Messe eingeführt worden ist ? Bei dem
hierin vielmehr zu erblickenden Bestreben , sich mehr
und mehr von der römisch -katholischen Kirche zu ent¬
fernen , hat das Altkaiholikengesetz unseres Erachtens
jetzt schon seinen Boden verloren ; dasselbe wird , ob¬
gleich ausdrücklich für diejenigen Angehörigen der
römisch-katholischen Kirche bestimmt , welche die vatica¬
nischen Constitutionen von 1870 nicht anerkennen , der¬
malen angewendet auf eine Gemeinschaft , welche andere
Einrichtungen der römisch-katholischen Kirche, wie die
Ohrenbeicht , den Cölibat u . a ., die der Staat aner¬
kennt und schützt (z . B . durch das Strafgesetz ) längst
über Bord geworfen hat . Man darf begierig sein,
wo die vatikanischen Constitutionen ihre Grenze finden
werden ; sie müssen sie einmal finden und damit wird

einem Zustand abgeholfen sein, den wir im Hinblick
auf die beträchtlichen Opfer , welche heute dem Staats¬
bürger allseitig angesonnen werden und mit Rücksicht
auf die Zersplitterung der für den Religionscultus
nirgends überflüssig vorhandenen pekuniären Mittel
tief beklagen .

Wenn wir uns hiernach mit der dermaligen Hand¬
habung des Altkatholikengesetzes nicht einverstanden er¬
klären können, so wissen wir im Uebrigen die zuvor¬
kommende Unterstützung , welche die Regierungen der
altkatholischen Bewegung angedeihen ließen , insofern
zu schätzen , als diese in der katholischen Kirche selbst
zu regerem Eifer Anstoß und für manche Gleichgiltigen
Anlaß gegeben hat , entschiedene Stellung zu nehmen ,
da sie, was wir am höchsten anschlagen , dem katho¬
lischen Klerus Gelegenheit gegeben hat , in anerkannt
imposanter Weise Zeugniß dafür abzulegen , daß er
trotz aller Verlockungen dem seiner heiligen Kirche ge¬
leisteten Eid Treue zu bewahren weiß .

Tagesbericht .
S Karlsruhe , 10 . Dezember .

Bayern . Der Abgeordnete Pfarrer Rußwurm in
Theuren (Centrum ) ist zum Domcapitular in
Regensburg ernannt worden .

Hessen . In der Sitzung der Zweiten Kammer
kam folgendes Schreiben des Präsidenten des groß¬
herzoglichen Fianzministe iumS zur Verlesung : „ Auf
die mir mitgetheilte Interpellation betr . den Güter -
TranSport auf den Eisenbahnen beehre ich mich, er¬
gebenst zu bemerken, daß in gleichem Betreff seitens
des VerwaltungSrathss der hessischen LudwigS -Eisen -
bahn - Gesellschaft jüngst eine Vorstellung an großh .
Regierung gerichtet worden ist, welche dem großh .
Finanzministerium zunächst Veranlassung gegeben hat ,
mit dem königl . preußischen Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten in Verhandlung zu treten , und daß
die großh . Regierung gesonnen ist, den Gegenstand
weiter zu verfolgen ." Wie das „M . Journ .

" mittheilt ,
hat inzwischen auch die Mainzer Handelskammer be¬
schlossen , in derselben Angelegenheit eins Eingabe an
die maßgebende Reichsbehörde zu machen, da auch der
Mainzer Handelsstand durch die Maßnahmen der
Staatsbahnen , alle vom Niederrhein kommenden Güter
über Rüdesheim statt Bingen zu führen , entschieden
geschädigt wird . ES wäre zu wünschen, daß auch die
badische Regierung , obgleich die Kammern z . Z . nicht
versammelt sind, dem Lande Mittheilung machte , welche
Schritte sie gethan hat , um die Schädigung unserer
Staatseisenbahn und des Handelsstandes abzuwen¬
den . Die „Franks . Zeitung " schreibt über denselben
Gegenstand :

„ Aus Hessen - Darm st adt , 5 . Dez . Das von den be¬

nachbarten preußischen Bahnen gegen die hessische Ludwigsbahn -

Geseilschaft beliebte Verfahren hat im Lande unliebsames Auf¬
sehen erregt ; in der 2 . Kammer hat die allgemein gefühlte

Mißstimmung beredten Ausdruck gefunden . Man ventilirte

hierbei die Frage , wie es gekommen , daß die Rente der Main -

Weserbahn von Jahr zu Jahr sank , bis die Bahn als reife
Frucht in den preußischen Schoß fiel . Es gewinnt fast den

Anschein , als ob man ein ähnliches Vorgegen gegen die hessische
Ludwigsbahn -Gesellschaft beabsichtige , um günstigere Conjunc -

turen zu dem Ankauf ihrer Linien zu gewinnen . Denn daß
der Verkauf dieses Bahnnetzes über kurz oder lang eine Noth -

wendigkeit ist, und daß Preußen oder das Reich — in Wirklich¬
keit in diesem Falle ja ziemlich identisch — den käuflichen Er¬
werb dieser auch strategisch sehr wichtigen Linien ernstlich in

Betracht zieht , darüber gibt man sich in weiterblickenden Kreisen
keiner Täuschung mehr hin . Und wenn man an der Spree
einmal ernstlich will , so muß man an dem Darm wollen ."

Elsaß -Lothringen . Unser Straßburger
/^ -Correspondent schreibt unter dem 8 . Dezember :

„Die „ Köln . Volksztg ." meinte dieser Tage , der „ Bad . Beob ."

„ wolle die liberale Presse mit ihren Klagen über das jetzige
Regime im Reichslande ablösen " . Nein , dies gewiß nicht ; so
zahm aber , wie die „ Köln . Volksztg . " ioll der „ Bad . Beobachter "

nicht sein . Den Statthalter hat Ihr Correspondent schon manch¬
mal gelobt ; er glaubt indessen , ihn auch tadeln zu dürfen , wenn
der Tadel gerechtfertigt scheint . Manches noch ist faul bei uns

auf dem Gebiete der Schule und der Verwaltung , die „ Köln .

Volksztg ." kann sich leicht davon überzeugen ; sie braucht dazu
nur die Berichte des Landesausschusses durchzublättern . Aller¬

dings , wir können keine besonderen Verdienste an Herrn Dr . Bau -

Meister und Herrn Ministerialrath Schollenbruch finden , wie die

„ Köln . Volksztg ." es ehemals entdeckte ; Alles aber bekritteln ,
das sei fern von uns . Wir müssen aber den Tadel , den wir



gegen einen Theil des elsäffer Adels aussprachen , aufrecht halte » . ,

Diese Herren sind nicht charakterfest genug , lassen sich durch I

ehrgeizige Pläne hinreißen , machen sich zu oft zu Schlepp¬

trägern des Herrn Statthalters : dies bringt einen schlimmen
Eindruck hervor . Ich glaube es bester zu misten , als der ?- Corre -

spondent der „Köln . Volksztg ." , über deren Haltung in unseren

Angelegenheiten Manche zu wiederholten Malen nicht sehr er¬

baut waren . — Am Banket des Herrn Statthalters haben 6

oder 7 Mitglieder des Landesausschufles nicht theilgenommen .

Bischof Räß wohnte demselben bei , sowie noch höhere Beamte

und zwei Vertreter jener Presse , die hier angenehm ist. Herr

v . Mantcuffel hat hierin seine Auswahl gemacht , was übrigens

völlig sein Recht ist ."

— Die „ Elsaß -Lothr . Ztg . " publizirt eine Verord¬
nung des Statthalters betreffend die Einsetzung von
Bezilksunterrichtsräthen für jeden der drei Bezirke des
Landes ; dieselben bestehen außer dem Bezirkspräsiden¬
ten und dem Schulrath des Bezirks , sowie einem Kreis -
schulinspector , aus Vertretern der Geistlichkeit aller
Confesstonen , je zwei richterlichen Beamten und vier
Kreiseingeseffenen , von denen zwei Mitglieder der Be¬

zirkstage sind . Die Unlerrichtsräthe sind jährlich min¬
destens zweimal zu versammeln ; sie sind zur Begut¬
achtung der auf das niedere Unterrichtswesen bezüg¬
lichen Verhältnisse berufen , und können die Mitglieder
darauf bezügliche Anträge einbringen , welche mit dem
Gutachten des Unterrichtsrathes dem Ministerium ein¬
zureichen sind. Dieselbe Zeitung theilt in ihrem nicht¬
amtlichen Theile ferner mit , daß die erste Session
der Unterrichtsräthe im März stattfinden soll und daß
die desfallsigen Vorlagen bereits in Bearbeitung be¬

griffen sind .
— DaS „Elsäßer Journal " schreibt : Ein von Straß -

durg aus periodisch an die auswärtigen Zeitungen
versandtes Blatt , welches den Titel „ Reichsländische
Korrespondenz " trägt , erneuert seine Angriffe gegen
die Politik des Statthalters . Wir werden uns nicht
dabei aushalten , den Unsinn zu widerlegen , der in
diesem Pamphlet sich offenbart , welches die Anwendung
gewaltsamer Mittel behufs der Germanisation fordert ,
und wollen nur auf den Ursprung dieser dem Statt¬

halter feindlichen Artikel aufmerksam machen , denen
wir wahrscheinlich in einem Theile der deutschen Presse
wieder begegnen werden . Uebrigens ist der Landes¬
ausschuß versammelt . Wir sind überzeugt , daß eS
ihm gelingen wird , durch ein Votum den Beweis zu
geben , daß Elsaß -Lothringen diese unverständigen An¬

griffe gegen den versöhnlichen Geist , welcher die vom
Freiherrn von Manteuffel befolgte Politik auszeichnet ,
von sich we ßt .

— Die „ Nat . -Ztg . " bespricht die jüngste Rede
Manteuffel 'S und schreibt : „Sie wird auch außerhalb
von Elsaß -Lothringen sicher nirgends ohne eine gewisse
Bewegung gelesen werden . Der Feldmarschall hat
den Politiker bei Seite gelassen und ist direkt auf die

Menschen losgegangen ; er hat sich an die Gefühle ge¬
wendet , die allen edlen Gemüthern gemeinsam sind ;
seine Geschicklichkeit als Staatsmann hat sich darin

gezeigt , daß er gewußt hat , die so erweckte Stimmung
für die loyale Haltung der relchsländischrn Bevölkerung
zu verwerthen . Es war eine rechts Kernrede , zugleich
politisch , fein und doch von innerem Feuer erwärmt ,
durchdacht uüd populär , hinter dem herzlichen Wohl¬
wollen auch den festen unbezwinglichen Willen zeigend .

Oesterreich . Der demokratische Abgeordnete Krona-
wetter soll die Absicht haben — wenigstens ist in

Abgeordnetenkreisen davon die Rede — demnächst
einen förmlichen Antrag auf Ausdehnung des Wahl¬
rechtes auf die sogenannten Fünf - Gulden -Männer
einzubringen . Die Rechte wird diesen Antrag , wenn
er eingebracht wird , wahrscheinlich unterstützen , vielleicht
ihn dahin zu erweitern suchen, daß in den Landge¬
meinden , welche bekanntlich nur ein indirektes Wahl¬
recht haben , doch wenigstens dieses indirekte Wahl¬
recht auf alle Steuerzcchler ausgedehnt werde .

— Für den Bau des Arlbe rgtunnels sind die

CorcurrenzauSschreiben veröffentlicht worden . Derselbe
soll in der Länge von 10,240 Meter zweigeleisig her -

bestellt und gleichzeitig von der Ost-, wie von der

Westseite begonnen werden . Die Kosten sind einschließ¬
lich der Anschlußstrccke auf 12 »/io Millionen Gulden

veranschlagt . Der Tunnel muß bis 1 . August 1885

vollständig vollendet sein, damit die Arlbergbahn selbst
im Herbst 1885 dem Verkehre übergeben werden kann .

— Die von dem bekannten Afrikareisenden Holub
vorbereitete zweite Afrika exp edition soll anfangs
Februar angetreten werden . Dr . Holub , der gegen¬
wärtig in Wien interessante Vorlesungen über seine

Forschungen hält , wird von Wien aus über Triest ,
Corfu , Alexandrien nach den Zambesiländern sich be¬

geben .
Frankreich . Der Staatsanwalt hat die gericht¬

liche Verfolgung der Mordbrennerin Louise Michel ,
die in jüngster Zeit in zahlreichen Mordbrenner - Ver¬

sammlungen zum Morden aufgefordert hat , wegen
Aufreizung zum Meuchelmord eingeleitet .

— Das Ableben von Frau Thiers wird stündlich
«rwartet ; ihr Leiden besteht in einem Magenkrebs , und

äußert sich in fortdauernden Erbrechungen , welche die

äußerste Entkräftung der greisen Patientin hsrbeige -

sührt haben . Am 7 . dS . , Mittags , ist Besinnungs¬
losigkeit eingetreten . fDaher mag die von französischen
Blättern zuerst gebrachte Nachricht ihres Todes kom¬

men . D . Red .s Grsvy läßt täglich mehrmals Nach¬
frage nach dem Befinden halten ; auch die diplomati¬
schen Vertreter laben sich in dem Register des Hotels
der Place St . Georges einschreiben lassen .

Belgien . Nachdem nunmehr Dumont als Bischof
von Tournay ganz abgesetzt und Du Rousseaux feier¬
lich installirt ist, hat der Friedensrichter von Tournay
die Siegelabnahme von dem bischöflichen Palais da¬
selbst für den nächsten Montag angeordnet . In dem
Prozeß von Heule hat das Gericht von Courtray die
Untersuchung gegen den Vicar ganz fallen lassen, doch
hat der Procurator auf direkten Befehl des Justiz¬
ministers Br Bara dagegen Appellation eingelegt .

Irland . Ein Gerichtsexekutor wurde während der
Vornahme der Pfändung bei einem Pächter unweit
CookLtown, Grafschaft Tyrone , erschossen . Der
Mörder ist geflüchtet .

Algier . Ein Journalist, Namens Mar, hat einen
der geachtetsten Räthe am Appellhofe zu Algier im
Duell erstochen. !

Asien . Aus Teheran wird vom 6 . d . telegraphirt : -

Mehrere tausend persische Pilger , die auf der Rück¬
reise nach Mekka begriffen sind , werden in Folge der
Unsicherheit im Lande westlich von Kirman -Schah in
Bagdad zurückgehalten . Die letzten 3 Karawanen
wurden *von den Kurden unweit Kasr - Schirin ange¬
griffen , wobei über 500 Pilger theils getödtet ,
theils verwundet wurden . Die persischen Behörden
zahlen eine Belohnung von 4 Pfd . St . pro Kopf für
jeden ihnen überlieferten Kurden .

Süd -Amerika . Ein Telegramm aus Valparaiso
meldet , daß 25,000 Mann chilenische Truppen mit
5000 Mann Kavallerie und 100 Geschützen Arica am
5 . November verlassen haben und am 25 . November
W Pisaco bei Lima angelangt sind. Man erwartete
eine große Schlacht zu Ende des Monats . Die
Streitkräfte der Peruaner betragen fast das Doppelte
jener der Chilenen . Allerdings sind die Letzter» ihren
Gegnern an Tüchtigkeit bei Weitem überlegen .

Australien . Der Dampfer, welcher die auf der
Weltausstellung in Sydney ertheilten Diplome , goldenen
und silbernen Medaillen für die deutschen Aussteller
enthält , ist am 15 . Oktober von Sydney abgefahren
und sollte in dieser Woche in London eintreffen . Die
Kiste wird dann binnen wenigen Tagen an das Aus¬
wärtige Amt in Berlin befördert werden .

Preußischer Landtag .
* Berlin . 8 . Dezember.

Bei Berathung des Cultusetats beschwert sichWindt -

horst . daß die Maigesetze immer noch so streng gehandhabt wer¬
den . Zu dem verfehlten Versuche der Erleichterung habe das
Centrum nicht beitreten könnnen , sondern es müsse immer
wieder seine Beschwerden , die er einzeln aufführt , Vorbringen ,
bis endlich Abhilfe geschaffen werde . Er werde Anträge auf
Aenderung durch organische Gesetzgebung stellen , namentlich daß
das Messelesen und Sakramentespenden straffrei werde . Er

fragt , ob Schritte geschehen seien , die Unterhandlungen mit Rom

wieder auszunehmen . Der passive Widerstand sei keine Ge¬

setzesverletzung .
Der Cultusminister bedauert , daß die Verständigung

noch nicht weiter gediehen sei, blickt mit Besorgniß in die Zu¬

kunft , wälzt aber jede Verantwortung von der Regierung ab .
Man werde abwarten und die bestehenden Gesetze schonend

handhaben . Das Centrum schade der Kirche durch Uever -

treibung .
Abg . Petri bedauert auch die Verwaisung der Pfarreien ,

gibt aber Rom die Schuld .
Abg . Langerhans beschwert sich über Freiheitsbeschränkung

der protestantischen Kirche durch das Verhalten der Orthodoxen

gegen die liberalen Protestanten , und über das Verhalten des

Ministers in der Generalsynode und beim Schulaussichtsgesetze .

Abg . Jazdzewsky bringt besondere Beschwerden aus

Posen , wo der kirchliche Nothstand am schwersten sei . Die

gesetzlichen Erleichterungen kämen dort nicht zur Anwendung .
Cultusminister : Die Staatsleistungen könnten nicht

den einzelnen Geistlichen , sondern nur ganzen Diöcesen , wo eine

gewisse Ordnung hergestellt sei , zu gut kommen . Er sucht die

Regierung in den einzelnen vom Vorredner aufgeführten Fällen

zu rechtfertigen : ebenso auch gegen die protestantenvereinlichen
Beschwerden des Abg . Langerhans .

Abg . Seyffarth : Der Cultusminister schädige das An¬

sehen der Lehrer durch die öffentliche Beschuldigung agitatori¬

schen Treibens .
Der Cultusminister weist die Beschuldigung zurück.

Disciplinarische Weisungen seien keine Vorwürfe . Die Mehr¬

zahl der Lehrer sei gelobt , nur die wenigen getadelt , die nicht

seien , wie sie sollten . Die Lehrerpresse aber zeitige theil -

weise verderbliche Früchts _

Baden .
* Karlsruhe , 10 . Dez . Als Bevollmächtigte

Badens in den verschiedenen Ausschüssen des Bua -

deSraths fungiren außer den Ministern und bezw.
MinisterialpcäsidentenTurban , Ellstätter , Stös »

ser und Grimm und dem Gesandten Herrn von
Türkheim , noch Generaldirector Etsenlohr ,
sowie Geh . Referendär Lepique und Ministerialrath
Scherer vom Finanzministerium , der z . Z . in Berlin

seinen Wohnsitz hat . In den Ausschüssen für See -

wesen, für Handel und Verkehr und für die Geschäfts¬
ordnung ist Baden nicht vertreten .

* Karlsruhe . 9. Dez. Der badische Han¬
delstag fand hier am 5 . dS. unter dem Vorsitz des

! Handelskammerpräsidenten Dissens statt . Der Prüft »

s dent der Karlsruher Handelskammer , Herr Schnei -

j der , gab einen Rückblick über die bisherigen badischen
! Handelstage , deren erster auf Veranlassung der Kon-

j stanzer Handelskammer schon 1846 in Freiburg ge-

! halten worden war . Auf dem nächsten Handelstag ,
in Baden 1847 , wurde beschlossen , alljährlich einen

Handelstag einzuberufen . Doch erst das Jahr 1860
sah einen badischen Handelstag wieder in Heidelberg
sich versammeln . Der wichtigste badische Handelstag
aber fand im Jahre 1865 statt , wo während dreier
Tage die Frage der Schaffung einer badischen Bank
Gegenstand lebhafter Debatten gewesen ist. Seitdem
sind nur noch einmal , im Jahre 1876 , Vertreter
badischer Handelskammern behufs einer Berathung de-
Ecwerbsteuer -Grsetzentwurfs in Baden - Baden als bloße
Conferenz zusammengetreten . Ueber den zweiten Gegen -
stand der Tagesordnung , „Bericht über die Verhand¬
lungen des letzten deutschen Handelstags " , sprachen
Stadtrath Barthold von Karlsruhe und der Sekre¬
tär der Mannheimer Handelskammer , Dr . Landgraf .
Der Letztere gab eine eingehende Darstellung über die
Entwicklungsgeschichte der Eisenbahnbeiräthe in Deutsch¬
land . Dis letzte dieser Institution ist am 4 . Novem¬
ber l . I . im Großherzogthum Baden durch Verord -
nung in Aussicht gestellt worden . ES wurde dann
eine Resolution genehmigt , welche die Befriedigung
des Handelstages über die Schaffung und Einrichtung
der Eisenbahnräthe ausspricht . Der Handelstag be¬
schloß noch , daß jede einzelne Handelskammer in einer
der nächsten Sitzungen sich darüber schlüssig mache,
aus welcher Branche sie ihren Vertreter in den Bei -
rath wählen wolle .

* Karlsruhe , 10 . Dez . Der „Frkf. Ztg . " wird
von hier aus geschrieben :

„Wer die politischen Verhältnisse unseres Ländchens nur nach
den Besprechungen der außerbadischen Zeitungen , auch Ihres
Blattes beurtheilt , muß glauben , es herrsche in demselben eine

wahre Windstille ; es wäre das aber ein sehr falsches Urtheil ;
wir haben eine chronische Krise : die Erbitterung zwischen Kam¬

mermajorität und Ministerium , oder richtiger gesagt : zwischen
ersterer und dem Ministerpräsidenten Stösser ist größer als je .

„Hie Kiefer , hie Stösser "
, heißt der Wahlspruch der Parteien

und wird der Wahlspruch der nächsten Wahlen sein , aber diese

Wahlen werden erst im nächsten Herbst stattfinden und es wäre

verfrüht , schon heute ein Prognostikon zu stellen , wenngleich das

Organ der katholischen Volkspartei weitschweifige Artikel darüber

veröffentlicht hat ."

Dann folgt noch eine weitere Anklage gegen das
Ministerium , daß die offiziöse „ KarlSr . Ztg . " die Nach¬
richt von der Abweisung der Antisemitenpetition im
hiesigen Stadtrath nicht so bald gebracht haben , wie
die „ Bad . LandeSztg .

" woraus auf geheimnißvvll wir¬
kende Kräfte im Schooße der Regierung geschlossen
wird . — Doch abgesehen davon , ist die unumwundene
Kriegserk ärung der Partei Kiefer gegen den Minister
Stösser sehr bemerkenSwerth . Der Herr Minister be¬
findet sich in einer eigenthümlichen Situation . AuS
der liberalen Partei hervorgegangen und selbst liberal
durch und durch kann er eine conservative oder gar
eine katholische Majorität in der Kammer nicht wün¬
schen . Von einer Sezession in der badischen liberalen
Partei ist aber keine Spur zu finden . Es fehlt hier
e*n badischer Bennigsen , und gerade die badischen
Bennigsianer sind desto heftigere Gegner des Ministers
Stösser . je unbedingter sie sich dem Minister Bismarck
hingeben . Freilich haben wir auch keinen badischen
Bismarck und die bisherige Haltung des Ministers ist
nicht geeignet , ihm auf irgend einer Seite warme An¬
hänger zu verschaffen. Die Dankbarkeit der Katho¬
liken für die Beseitigung des Examengesetzes kann doch
über sein übriges Verhalten gegen diese Kirche, neuer¬
dings in seinen die Altkatholiken begünstigenden Ent¬
scheidungen betreffs der Pfarrkirchen in Blumberg und
Säckingen nicht hinausgehen . Bis zu den neuen
Kammerwahlen kann zwar noch vieles anders werden .

* Karlsruhe , 9. Dez . Mit Vergnügen nahmen
wir wahr , wie die Abgeordneten im preußischen
Landtag aus den verschiedensten Fractionen ihre
Mißbilligung gegen das Unwesen mit dm AmtS -
verkündigungen aussprachen , und wir hoffen , daß
unsere Regierung aus diesen Verhandlungen und aus
dem gefaßten Beschluß jenes Landtages auch für die
badischen Amtsverkündiger sich eine Lehre genommen
haben werde . Am letzten Montag kam Herr
von Schorlemer - Alst auf einen anderen Uebel-

stand der Regierungspresse zu sprechen, nämlich auf
die osficiöse Presse , hauptsächlich die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " , welche unter dem Redacteur
Pindter für Bismarck kämpft . Er wußte sie so dar¬

zustellen, daß selbst der Minister sein Mißfallen über

die Haltung deS freiwillig gouvernementalen Blattes

nicht zurückhalten konnte, obgleich er jede Verantwort¬

lichkeit der Regierung für dieses Blatt ablehnte . Die

„ Frankfurter Zeitung " sagt über diese Debatte :

Mit fester Hand griff der westfälische Matador der Centrums -

Partei , der Abg . v . Schorlemer -Alst gestern in das Wespen -

nest des freiwillig gouvernementalen Preßunfugs , Die Herren

Pindter und Genoffen hatten ihm die Sach - leicht gemacht —

er brauchte nur eine Blumenlese ihrer staatserhaltenden Lei¬

stungen dem Hause vorzulesen , um Zustimmung für seine

These von der Gemeinschädlichkeit solcher Prcßkünste zu er¬

zielen , deren Odium in den Augen großer Kreise des Volkes

leider immer noch auf die Regierung fällt . Den Liberalen

blieb der gerechte Vorwurf nicht erspart , in früheren Jahren

durch Connivenz gegen den Unfug diesen gefördert zu haben ;

kein Wort deS entrüsteten politischen Anstandes wurde auf

dieser Seite laut , als vor Jahren die „ Nordd . Allg . Zeitg ."

das Centrum in „Fraction Kullmann " umtaufte und ihr die

I Reblaus zum Wappen gab ; treibt das treffliche Blatt aber



heute ein anderes Metier , wenn es die Secessionisten ein

„ zweites Centrum " nennt , dem es als geeignetes Wappenbild

«ine manchesterne Nachtmütze als phrygische Kappe hergerichtet

empfiehlt ? Baumwoll -Republikaner — da haben die Herren

Rickert und Genossen ihren Compromißlohn ! Wie vor einigen

Tngen , so schüttelte auch gestern wieder Minister Eulenburg

Herrn Pindter
's wilde verwegene Jagd von seinen und seiner

Eollegen Rockschößen ab , diesmal noch mit einem Zusatz , der

das unter der Maske des Gouvernementalismus auftretende

Unwesen als anstandswidrig auf ' s Bestimmteste verurtheilt .

Die einfache Consequcuz der Worte des Ministers müßte der

Abbruch aller Beziehungen der Regierung zu den Organen

dieser Art sein ; damit wäre dem Skandal ein Ende gemacht ;

denn , wie wir jüngst bemerkten , wenn Herr Pindter in den

Augen aller Anständigen nur Herr Pindter sein wird , so kann

er höchstens noch die harmlose Bedeutung eines norddeutschen

Pendants zum bajuvarischen Sigl haben . Aber darf man eine

solche Consequenz und die entsprechende Wirkung auf jene

Art von Journalistik erwarten ? „ Wir geben uns nicht der

Erwartung hin, " sagte jüngst die „ Magd . Ztg ." , daß die all -

gemeine Verurtheilung ein auch nur mäßiges Schamgefühl

oder gar ein Jnsichgehen jener freiwillig -gouvernementalen

Commisssonsjournalistik Hervorrufen würde ." Und warum

dieser Pessimismus bezüglich des charakterisirten Treibens ?

Antwort der „Magdeburgerin " : „ Von Wem es gepflegt wird ,
weiß man ja ." Wenn das ein Räthsel ist , verehrter Leser ,
so rathe es nicht oder behalte zum Mindesten die Auflösung

für Dich , klxxerto ereäas .
In derselben Sitzung brachte auch der Abgeordnete

Dr . v . Jazdzewski die traurige Episode des Cul -
turkampfes zur Sprache , die sich in Wi lato wo
zugetragen . Der Minister deS Innern beantwortete
diese Beschwerde mit bedauerlicher Kürze und Glätte
und mit bureaukratischer Kälte . Auf der „liberalen "

Seite fand die Execution von W latowo , wo Sol¬
daten gegen einen wehrlosen Priester aufgeboten
wurden , rückhaltlose Billigung , und selbst unter den
Conservativen gab es Einige , welche der Behandlung
deS pflichttreuen Geistlichen Beifall zollten, ein Be¬
weis , wie tief die „CulturkampfSgelüste " noch in diesen
Parteien sitzen .

^ Karlsruhe , 8 . Dez . Das Bismarck '
sche Leib¬

organ , die „ Nordd . Allg . Ztg .
" , verlegt sich schon

seit längerer Zeit darauf , die Parteien des Landtags
im Schulmeistertone abzukanzeln . Die DienStags -
<Morgen -)Nummer fällt aus Anlaß des bezüglich der
Inserate gefaßten Beschlusses mit Zaunpfahlwinken
über diejenigen Fractionen her , welche dabei dieMajo -
rität bildeten . Die Hiebe fallen zunächst hageldicht
auf die fortschrittlich -sece' sionistische Gruppe , dann auf
diejenigen Mitglieder des Cmtrums , welche den Jn -
seratenbeschluß zu Stande zu bringen mithalfen . Doch
wird diesem dabei das Zeugniß ausgestellt , daß es
in der diesjährigen Session die Anregung zu den
Redeturnieren weniger , als in früheren Jahren gebe.
Dem Schmerz darüber , daß auch ein Theil der Ben -
nigsianer mit der fortschrittlich ' sccesstonistischen Gruppe
stimmte , gibt der Officiosus mit folgenden höchst be¬
zeichnenden Worten Ausdruck :

„ Daß eine Fraction , mit welcher die Regierung rechnen kann
und gern rechnet , in dieser Frage den prinzipiellen Gegnern
der Regierung zum Siege verholfen hat , kann die Mitglieder
einer nach Verständigung unter den staatsfreundlichen Fractionen
strebenden Regierung schmerzlich berühren und in schwierige
Lagen bringen . Schmerzlich berühren , weil der Beweis darin

liegt , daß Mahomed zum Berge kommt , weil der Berg nicht
zu Mahomed geht ; auf deutsch , daß die nationalliberale Stamm -
partei mehr Fühlung mit den Secessionisten , als mit der Re -

gierung und , durch diese oder direct , mit den Conservativen
sucht ."

Daraus steht man deutlich , daß Bismarck durch¬
aus eine liberal -conservative Majorität , mit andern
Worten eine abermalige Häutung der Bennigstaner
„nach Rechts " haben will . Zum Schlüsse wird von
Friedrichsruh , wo es doch wahrlich an der nöthigen
Dosis Sensibilität auch nicht fehlt , allen diesen Herren
Bennigsen , Rickert u . s . w . eine lächerliche Empfind¬
lichkeit vorgeworfen :

„ Alle diese Herren von hochgradiger eigener Empfindlichkeit
sprechen mit Hilfe des Centrums in einem Staatsakte die „ Er¬
wartung " aus , die Regierung und ihre Organe sollen ihr
Empfindungsvermögen der Presse gegenüber bis zur Dickfellig¬
keit einer amerikanischen Hornhaut herabdrücken !"

A AuS Süddeutschland , 8 . Dez . In ganz
Eüddeutfchland ist zur Zeit scharfe Jagd auf die So¬
cialdemokraten organisirt , von Mainz bis Pforzheim ,
ja bis Konstanz . Von Mainz berichtet die „Frkf .
Ztg ." : Heute (Montag ) Morgen sind Depeschen hier
eingelaufen , wonach gestern in Eberstadt eine socio-
listische Versammlung habe tagen sollen, von der die
Polizei indeß Kenntniß erhalten und solche hierdurch
vereitelt worden sei . Zwei Personen wurden ver¬
haftet , die angeblich Socialisten von Mannheim sein
sollen. Auf den Strecken Frankfurt -Darmstadt , Mainz -
Darmstadt waren gestern alle Stationen polizeilich be-
setzt. — Bereits am Samstag wurde bei einem in
der Neustadt in Mainz wohnenden Socialdemokraten
Namens St . , welcher im Verdacht steht, socialdemo -
kratische Schriften von auswärts empfangen und von
hier aus verbreitet zu haben , auf Veranlassung des
Polizeipräsidiums zu Frankfurt a . M . eine Haus¬
suchung abgebalten , bet welcher Gelegenheit 3 Päcke
Schriftstücke und Bücher socialdemokratischen Inhaltes

confiscirt wurden . — Im Zusammenhang mit der .
Verhaftung verschiedener Socialisten in Darmstadt
scheint eine Depesche zu sein, welche am SamStag
Abend von dem Polizeiamt Darmstadt an das Polizei¬
amt nach Mainz befördert wurde . Nach dieser Depesche
sollte am Sonntag in Nauheim (Strecke Mainz -Darm¬
stadt ) eine Versammlung hervorragender Socialisten
stattfinden und wurde das hiesige Polizeiamt beauf¬
tragt , am Sonntag auf diejenigen politisch verdäch¬
tigen Personen Acht zu haben , welche möglicherweise
von Mainz aus die Versammlung in Nauheim be¬
suchen würden .

— In Darmstadt wurden am Freitag Abend
vier Personen verhaftet in Folge von Briefen , die in
Mannheim aufgefangen waren . Es sollte am Sonn¬
tag bei Darmstadt eine socialdemokratische Zusammen¬
kunft stattfinden . Auch in benachbarten Orten wurden
Haussuchungen veranstaltet und Briefe u . dgl . beschlag¬
nahmt . — Von Pforzheim berichtet die „ Badische
Landeszeitung " vom 6 . Dezember : „Die Verbreitung
socialistischer Schriften wurde schon seit längerer Zeit
in hiesiger Stadt und deren Umgebung in größerem
Maßstabe betrieben , ohne daß es der rührigen Polizei
gelingen wollte , die Thätec zu ermitteln , da die
Schriften immer bei Nacht in die Wohnungen ge¬
worfen wurden . Der aufreizende Inhalt der Schriften
rief allgemeine Empörung hervor . Endlich aber ist
man den Thätern auf die Spur gekommen , welche,
wie man stets vsrmuthete , ihren Sitz hier haben . Be¬
reits vor 8 Tagen wurden 5 Socialdemokraten , der
Verbreitung verbotener Schriften verdächtig , verhaftet
und heute sind es nicht weniger als 17 Personen ,
welche dieses Vergehens beschuldigt , im hiesigen AmtS -
gesängniß sitzen, unter ihnen auch das Haupt der hie¬
sigen Socialdemokratie , Herr D . L., welcher , wie wir
hören , aus der Stadt verwiesen werden soll — er ist
ein Württembergs .

"
— In Mannheim fanden am Montag scharfe

Durchsuchungen bei den Arbeitern der Fabrik von
Bopp und Reuther und einige Haussuchungen statt .

Kirchliche Nachrichten .
f Franz Weniger , Pfarrverweser in Hüngheim ,

früher in Tiefenbronn , erhielt von Sr . Durchlaucht
dem Fürsten Ernst von Lsiningen die Präsentation
auf die Pfarrei Hochhausen .

Volkszählung .
Mannheim 52,860 mehr 6400 , Mülhausen 63,415 (interessant

dürfte ein Rückblick auf die früheren Volkszählungen sein , 1875

58,413 , 1871 52,892 , 1860 45,991 , 1855 29,574 , 1844 20,547 ,
1830 13,300 , 1810 9353 , 1800 6628 ) , Schasshausen 11,814

( 1870 10,344 ) , Winterthur 13,672 ( 1870 9401 ) , Frankenthal
9091 ( 1875 7907 ) , Kaiserslautern 26,400 mehr 3400 , Cannstatt
16,042 mehr 977 , Tübingen 11,779 mehr 1308 , Nürtingen
5355 mehr 277 , Calw 4644 mehr 2 , Bern 42,535 mehr 6500 ,
Glarus 5263 weniger 190 , Aschaffenburg 12,150 mehr 1307 ,
Schweinfurt 12,547 mehr 1314 .

Kunst und Wissenschaft .
T Karlsruhe , 9 . Dez . (Großherzogl . Hoftheater .)

Hugo Bürger
's „ Die Frau ohne Geist "

, ein an einem

höchst unnatürlichen Sujet krankendes Lustspiel , ging gestern in

vortrefflicher Besetzung wiederholt über unsere Bühne und haben
sich sämmtliche Mitwirkende durch ihr vorzügliches Zusammen¬
spiel , ohne welches sich dieses Lustspiel gewiß nicht halten könnte ,
verdient gemacht .

Lokales .
* Karlsruhe , 10 . Dezember .

( Herr Architekt Kerker) hier ist zum fürstlich Fürsten-
bergischen Hosbaumeister ernannt worden . Was wird nun aus
der Restauration der hiesigen katholischen Pfarrkirche , welche
derselbe vertragsmäßig übernommen hat , und welche noch
längere Zeit in Anspruch nehmen wird ?

(Herr Controleur L. Lauterschläger ) wurde an Stelle
des verstorbenen Raths Heuber zum Verwalter der großh . Hof¬
theaterkaffe ernannt .

( Fahndungen .) Das heutige „Tageblatt " enthält vier
Fahndungen auf Diebstähle .

( Verbot . ) Der Eintritt in das neue Brauereigebäude des
Herrn Sinner in Grünwinlel ist für alle Personen , die bei den
Arbeiten darin nicht beschäftigt sind , ausnahmslos verboten

wegen Gefährlichkeit des Orts und Hinderung der Arbeiten .
Die Gendarmerie ist mit dem strengsten Vollzug dieser Anord¬

nung beauftragt .
( Unfall . ) Ein Arbeiter der Central -Werkstätte wurde gestern

durch eine Maschine an der linken Hand schwer verletzt und
mußte sofort in ärztliche Behandlung gegeben werden .

(Vortrag .) Der Protestantenverein entwickelt
eine große Rührigkeit , fast möchten wir sagen eine apostolische
Thätigkeit in Verbreitung seiner Ideen . In allen größeren
Städten läßt er Vorträge halten und übertrifft darin alle
anderen religiösen Richtungen . Aber der gestrige Vortrag des

Pfarrers Schaffroth über das Protest antischeLeben
in der Schweiz wird der weiteren Ausbreitung des Prote¬
stantenvereins wenig gefördert haben . Denn einestheils ent¬
hielt derselbe eine ausführliche Erzählung der Kämpfe , welche
die liberalen Protestanten der Schweiz um ihre vermeintliche
Religionsfreiheit führten , welche aber doch in ihren kleinen

j Einzelheiten für uns Deutsche wenig Interesse haben . Dann
! aber war das Bild , welches der Redner mit Begeisterung von
! dem religiösen Leben der schweizer Protestanten zeichnete , durch .

aus nicht lieblich zu schauen und wir können uns nicht vor¬
stellen , daß sich unter den Zuhörern dadurch besondere Neigung
oder Sehnsucht zu solchen Zuständen entwickelt habe . Im
Gegcntheile wird manche gut protestantische Seele gedacht
haben : Gott bewahre uns vor solchen kirchlichen Zuständen !
Die Männer , welche Redner als Vorkämpfer des dortigen
Protestantenvereins verherrlichte , die Schriften , die er als epoche¬
machend in ihren Kämpfen pries , sind außer der Schweiz kaum
als Mittelmäßigkeiten bekannt , die Kämpfe selber , die er be¬
schrieb , haben wegen ihrer räumlichen Beschränkung auf einzelne
Kantone der kleinen Schweiz niemals die europäische Wichtig¬
keit , die ihnen der Redner beilegte . Der ganze Vortrag kann
nur für einen enragirten Protestantenvereinler einiges Interesse
gehabt haben und war daher eigentlich an einem unpassenden
Orte gehalten . Er gehörte nichr in den Saal des Rathhauses ,
der auch für das anwesende Auditorium viel zu groß sich er¬
wies , sondern in irgend ein Privathaus vor eine ausschließlich
protestantenvereinliche Gesellschaft . Daher hat auch der Redner
die Versammlung unpassender Weise als „ werthe Freunde und

Gesinnungsgenossen " angeredet , was nur in einem solchen
kleinen Zirkel anginge . Beim Anhören der Beschreibung von
den widerlichen Streitigkeiten der Protestanten in der Schweiz
drängte sich fast unwillkürlich die Frage auf , warum diese
Neuerer und Stürmer vor Strauß und Darwin stehen bleiben
und diesen das Recht ihrer eigenen Meinung absprechen wollen .
Wenn doch bei ihnen Jeder glauben und lehren darf , was er
will , warum nicht auch die Orthodoxen ? Warum nicht auch
Strauß ? Da zeigt sich wieder klar die Jnconsequenz der
modernen Protestanten , womit sie sich und Andere betrügen .
Strauß hat nun ihr eigenes Prinzip durchgeführt bis dahin ,
daß er öffentlich die Frage aufstellt : „ Sind wir noch
Christen ? " Und er hat den Muth gehabt , auch öffentlich
die Antwort mit Nein zu geben . Darum wird er desavouirt ,
aber die Richtigkeit seines Schluffes ist damit nicht beseitigt .
Herr Schaffroth bekundete in seiner Rede allenthalben eine
Abneigung und Geringschätzung gegen seine geistliche Obrigkeit
und sprach als das Ziel , wonach leine Partei strebt und das
sie jetzt in der Schweiz erlangt haben will , den Zustand aus ,
daß jeder Prediger in seiner Gemeinde thun kann , wie er will ,
ohne daß ihm irgend Jemand zu befehlen oder zu verbieten
hätte , weder in der Lehre , noch in der Liturgie . Natürlich
braucht man unter solchen Umständen auch keinen Oberkirchen¬
rath , kein Conststorium , überhaupt keine geistliche Behörde
mehr . Jeder Prediger ist sich selbst Ktrchenrath , Bischof und
Papst . Er muß sich nur eine Gemeinde suchen , die ihn „ wählt "

,
dann ist er unumschränkter Herr in Lehre und Liturgie . Da
haben wir also die praktische Anwendung dessen , was der
vorige protestantenvereinliche Redner Klein theoretisch
über „ Christenthum und Kirche " vorgetragen , wo die bezeich¬
nende Stelle vorkam : „ Was nützt uns denn die Kirche ?
Wir brauchen sie nicht ." — Wie es ferner mit der Lehre und
dem Glauben dieser Herren beschaffen ist, sagt uns Schaffroth ,
da er sich rühmt , sie hätten „ Bibel und Kirchenväter , die man
bisher nachgeschleppt , wie der Sklave seine Kette , jetzt abgethan ."

Somit ist jeder solcher Pastor nicht nur sein eigener Papst ,
sondern auch sein eigener Apostel und sein eigener Heiland .
Da ist doch gewiß die Frage am Platz : Sind wir noch
C h r i st e n ?

Kleine badische Chronik .
* Grünwinkel , 10 . Dez . Bis gestern Abend ist noch kein

Verichütteter entdeckt worden . Nur eine Mütze und ein Tuch
wurden ausgegraben .

-j - Freiburg , 9 . Dez . Zu den schlimmen Zeichen der Zeit
gehören auch die jetzt so häufig in hiesiger Stadt vorkommenden
nächtlichen Ruhestörungen , Abreißen der Hausschilde , Ausheben
der Läden u . dergl . Unfug der gröbsten Art . Vielfach hat
darunter die obere Eisenbahnstraße , also sogar eine der fre¬
quentesten Straßen , zu leiden , in welcher wieder am letzten
Sonntag eine Srunde nach Mitternacht am St . Martinspfarr -
hof die Läden mit Gewalt erbrochen und einer derselben auf
die Straße geworfen wurde .

Hilferuf ! -M«
Wie unsere Leser wissen , hat ein fürchterliches Unglück unseren

Nachbarort Grünwinkel heimgesucht und dadurch über viele
Familien unbeschreibliches Elend und große Noth gebracht.

Unter den 12 Todten befinden sich 7 Familienväter ,
welche meistens ihre Wütwen mit zahlreichen Waisen in den
traurigsten Verhältnissen hinterlassen haben.

Es ist daher dringendePflicht jedes fühlenden Menschen¬
herzens, sein Scherflein beizutragen zur Linderung der ersten ,
der größten Noth !

Wohl wissend , in welch '
großem Maße die Opferwilligkeit in

letzter Zeit in Anspruch genommen worden , erlauben wir uns
dennoch , an unsere Leser , ja an alle Menschenfreunde , die er¬
gebenste Bitte zu richten : Ihr Möglich st es zur Unter -
stützung der wirklich bedauernswerthen Witt -
wen und Waisen beizusteuern !

Für die Verunglückten in Grünwinkel
sind bei uns ferner eingeganqen :

Ungenannt hier , ein Scherflein 1 M -, O . St . R . A . hier 30 M .,
Ungenannt hier 3 M ., Ungenannt hier 1 M ., Pkrv . Germ .
Meier in Aglasterhausen 1 M . 70 Pi ., O H . hier 3 M ., Pfrv .
Jegel in Ncibsheim 10 M ., Dekan Spiegel in Mosbach 2 M .,
Frau Blatter in Konstanz 5 M , Fr . üb .Äechng .- R Kerlsr hier
5 M ., Ungenannt hier 50 Pfg ., dazu von früher 55 Nt . 20 Pfg „
zuiammen 117 M . 40 Pfg ._

Ganten .
Bodenweber , Karl , Kauiwann in Freiburg . Anmelde -

termin 10. Januar 1881 . Prüf . 17. Jan . _
Redacteur : PH . Gerber .

ZM " Der heutigen Nummer liegt Nr . 50 der „Sterne und
Blumen " bei .



Aur die
Weihnachtszeit

empfehlen unfern Kunst - Verlag m

Knippen - figunen .
Wir liefern sowohl einzelne Fi

guren als auch complete Krip
pen in jeder Ausführung , in Holz
und Maffafiguren von den kleinsten
bis zu den größten Dimensionen zu
den billigsten Preisen . Auf Wunsch
versenden wir unseren

über Krippendarstellungen Je
dermann gratis . Jede einzelne
Darstellung oder Gruppe ist durch
eine Illustration in unserem Katalog
versinnbrldet , was die Wahl bei
Bestellungen sehr erleichtert

» 1 « HV « vrI ,
Buch- und kirchl . Kunstverlagshdlg . ,

Würzburg . 2 .1

von Fl . Kupferberff , Mainz .

ur Weihnachtszeit
empfehle meine bekannten und beliebten

Zugeudschrifteu ,

Kreuzwege,
von akademisch gebildeten Künstlern aus¬
geführt , jeder Größe , von 3VV bis 2VV0
Mark , in Rahmen .

Probestationen stehen zu Diensten.
Ratenzahlungen werden zugestanden. —

Kataloge gratis . — (20 .9

KlluKvkriagnudInstitut für kirchlicheMalerei
in München .

I . kiugsmger ,
Teppichweber in Konstanz ,

empfiehlt feine 3 .2
Vodenteppichweberei

dem litt . Publikum zu Stadt und Land.
Für gute Arbeit , billige Preise und

schnelle Bedienung werde ich stets be¬
müht sein.

Mr Ausschmückung
der

WchmchiMmr
empfiehlt :

Brillantsterne ,
Christbanmlocken , ^
Confeethalter ,
Glasfrüchte .
Lichthalter ,
Perlstäbchen rc .

Ferner :
Ausstechförmchen

für Backwerk.
^VLId . Leklökaeti ,

Kaisersrraße 121 .

r-s

e . i L

Lsrl Laulmnnll ,
Ludwigsptatz 61 ,

empfiehlt in schöner, frischer Waare :
neue erlesene

I ». Puglieser Mandeln ,
Hasrlnufikerne ,
selbstaestoßene Jucker his zum feinsten Staub -

rassinade ,
Vanillezncker , Streuzucker ,
Havanna -Honig , holl . Shrup ,
rein gemahlene Gewürze , Vanille ,
Pottasche , Ammonium , Backoblaten ,
neues Citronat und Orangeat ,
Rosinen und Corinthe « , Snttaninen ,
Malagatranben , Bordeauxpflaume « ,
Datteln , Feigen , Marrone « ,
Pistolles , Brignolles ,
neue türk . Zwetschgen , Kirschen ,
Apfelschnitze , Heidelbeere « ,
alle Sorten Külsenfrüchte ,
Schaalenmändeln , neap. Haselnüsse ,
feinstes Mehl und Pondre ,
große span . Orangen und Citronen .

Z« Weihnchlsgkschmlikil
emptehle

Regenschirme ,
Cravatten ,
Halsbinden ,
Pvrtmonnaies ,
Hosenträger ,
Bucksking -, Leder - und Glaee -

Handschnhe .
Alles in größter Auswahl zu sehr

billigen Preisen .
tl . LvHLNLvr ,

12l , Kaise 'tstraße 121 .

welche sich besonders für den Weihnachtstisch , sowie für Volks - und Jugendbiblio¬
theken eignen, und durch jede Buchhandlung zu beziehen sind :

Der lieben Jugend gewidmet von Karl Rolsus .
1 . Bdch. : Das Regunentskind . — 2. Bdch. : Die Uhrenmacherfamilie . — 3. Bdch. : Dora ,

das Fischermädchen. — 4 . Noch . : Die Alpenrosen . — 5 . Bdch. : Der irische Korporal .
— 6 . Bdch. : Die Zigeuner . — 7. Bdch. : Der junge Bildschnitzer. — 8 . Bdch. : Die

große Kaiserin .
L 12 Bogen 8 °. mit 3 Bildern in Farbendruck . Gebunden , Rücken roth Leinen mit

Gold . Preis eines jeden Bändchens 1 M . 5V Pfg . , nur brochirt 1 M . 29 Psg .

^ sts §st üüh Der lieben Jugend gewidmet von Paul Hermann .

I . Serie . 1 . Bdch. : Frieda , das Kind des Seiltänzers . — 2. Bdcb. : Sambo , oder
Die Negersklaven in Amerika . — 3 . Bdch. : Maria , der Findling auf Helgoland . —

4 . Bdch. : Anna , oder Ritterburg und Köhlerhütte . — 5 . Bdch. : Joseph unter Deutsch- ,
Lands Fahnen . — 6 . Bdch. : William , ein Ansiedler in Paraguay . — II . Serie . I . Bdch. -.

'
i

Kaminfeger und Leiermädchen. — 2 . Bdch. : Der junge Musikant . — 3 . Bdch. : Aus

Schloß und Hütte . — 4 . Bdch. : Die ungleichen Brüder . — S . Bdch. : Die Schneider¬

familie . — 6 . Bdch. : Die Waisenkinder . I

L 12 Bogen 8 °. mit 3 Bildern in Farbendruck . Gebunden , Rücken roth Leinen mit !

Gold . Preis eines jeden Bändchens 1 M 50 Pfg ., nur brochirt 1 M . 20 Pfg . s

Lull Fobvo Der kathol. Jugend gewidmet von vr . H . Rolfus und Wilh .
'

Allst llllb Mstlk » Herchenbach mit je 1 Titelbild .
1 . Bdch. : Des Christen Glauben und Wandel . — 2. Bdch : Blumenlese aus dem

deutschen Dichtergarten . — 3 . Bdch. : Bilder aus der Kirchengeschichte. — 4 . Bdch . :

Bilder aus der Weltgeschichte. — 5 . Bdch. .- Naturbilder aus allen fünf Erdtheilen . —

6 . Bdch. : Bilder aus der Länder - und Völkerkunde aller Erdtheile .
Preis eines jeden Bändchens eleq. cartonnirt 1 M . 50 Psg .

lkoioltlnnoon ans dem Leben . Der katholischen Jugend gewidmet von vr . H.

TlznstinnstlN Rolfus . 8". brochirt Preis I M . 50.

Sagen und Legenden von Karl Rolfus . 3 Bändchen .

i . Bdch. : Sagen und Legenden aus Baden , Württemberg , Hohenzollern und dem

Elsaß . — 2 . Bdch. : Sagen aus der Schweiz , Tirol und dem Vorarlberg . — 3 . Bdch. :

Sagen aus Bayern und Salzburg .
Preis pro Bändchen brochirt 1 M . 50 Pfg .

Obige Jugendschriften sind zu beziehen durch die

und deren Agentur in Karlsruhe , Katserstraße 154 .

Zu besetzen
von Ostern 1881 an die katholische
Lehrerstelle an der neu errichteten ein
klafsigen Volksschule in Otzbach , Groß ,
Herzogthum Sachsen . Neues Schul¬
gebäude . Gehalt : 800 M . neben freier
Wohnung ; nach 5 Jahren 940 , nach
10 Jahren 1030, nach 15 Jahren 1150
Mark ; Nebeneinnahme: ca . 40 Mark '
Kinderzahl: 45 ; keine Kirchendienste .

'
Bei Provisor. Anstellung 700 M. An¬
rechnung auswärtiger Dienstjahre kann
in Aussicht gestellt werden. Bewerbungen
nebst Zeugnissen an
den Großhryogl. Syirksschulinsprktor

Stier in Dermbach . 2 . 1

Harzer Karmrren- Vögel.
ganz echte Hahnen und vorzügliche Roller mit
abwechselndenlängeren Touren , sind noch einige
zu verkaufen bei
»k . Skalier , Kronenstraße 60, Karlsruhe .

jiir Mer« !
"WU

Ein talentvoller , braver Knabe , der Lust
hätte , die Sattlerei , namentlich die Anfer¬
tigung von Reise - , Jagd - u . Schulartikel
gründlich zu erlernen , findet zu Neujahr

VL " gute Lehrwerkstätte -MF
bei

V -»ri KE , Sattler , Frriburg i . B .

^ IlKv »»»vIi »v In »
Lrr « 88l»vrL « SII ». Lailvi » L» ILarlsr « !»« .

Kinder - Verforgurrgs- Vereine.
Der Jahres -Berein für Kinder , welche im Jahre 188« geboren find , hat

sich gebildet .
Kinder , welche in den Jahren 1871 bis 187 « geboren find , könne« gleich¬

falls noch in die betreffende« Jahres - Vereine ausgenommen werden .
Wir laden zu weiteren » Beitritt ein .

„Hermama",
Febens -Verßlhmmgs -Aktien - Gesellschaft ;u Stettin.

Versichert am 1 . October 1880 : 128,086 Personen mit . . . . 28 « ,110,723 M .
Kapital und M . 176,801 . - jährl . Rente .

Ne« versichert vom 1 . Januar bis Ende November er . 727 « Personen mit 23,082,875 , ,
JahreSeinnahme an Prämien und Zinsen 187 « r . S,7S5,173 , ,
Vermögensbestand Ende 187 « : . 17,539,718 „
Vermehrung der Fonds 187« r . 3,185,205 , ,
Ausgezahlte Kapitalien und Renten seit t857 : . 38,878,853 , ,

DicGeielischaftgewährtbeiihrversicherten Beamten Darlehne

zur Cantionsbestellnng .
Die mit G e w i nn a n th r i l Versicherten der „Germania "

, welchen 3,731,500 M .

seit 187t als Dividende überwiesen wurden , treten vom Beginn der Versicherung ab

bereits nach 2 Jahren in den Bezug der Dividende , und zwar die nach Dividendenplän 1

und c Nersi ' . erien nach Verhäitniß
'
der zwei Jahre vorher entrichteten vollen Jahres¬

prämie , dagegen die naw Dividendenplän 8 Versicherten nach Verhäitniß der Gesammt -

snmme der gezahlten Jahresprämien ; letztere sichern sich dadurch eine stetig wach¬
sende Dividende resp . eine steigende Altersrente . — Jede gewünschte Auskunft wird

bereitwilligst kostenfrei ertheitr durch
Die Bezirks - Verwaltungen

in
» rnnNlurt n . SI .» und 8trn88 »>« rs 1 . LI8N88 ,

Kirchnerstr . 13 : Kageneckerstr. I .

« «» rxxxxxroöövooöocrrxxxxrrrog
vrisäsnsAlöelcobsn ans äom Icnltnrtzampk/r'öisn Lolivabsrilancl,

Uarmonisoki Asstinimts sseks- nnä aobttbsiliAS, ssbr solick Aearbsitsts

Altai^looksn,
s ä kaar 9 nncl 15 blarlc. 2 .2

s 11 rr r - I ^ ; 11 < ^ I» 1 i »
! von stsrlcsm, iiocliKlgnrpolirtsm Llsssinx, AvIÜAslb sovis änsssrst baltbar Silber- !

artig vernickelt , seböns Irirolrlivlrs 6orn >, 40 , 55 , 70 6m . lioed , ä 8tüclc 8 , 11 ,
! 14 Nark . 8sbr dillix !

! VsrZök - Lr6U26 ,
aenrat ^sfsrtigt nncl fginst vsrxolclst , ä 30, 42 , 50 dlarlc .

i mit feinen Lorst -m in AessinAlrapssl, massivem LessivAstisI nvä polirtem llolr

xrill , dssonäsrs büdseb , degnem nncl äanerbakt , ä 8tüeic b dlarlc .

nvä verZillosrt , verselrlsäsvSr Orögssv, rv. 35 , 50 , 70 , 100 Älarlc.

kwiglieliilsmpen - kinsätrö , neuek ^kt,
! von b'arbenAlas, für kllavrsngl nncl kstrolsnm , versvbisä . « rossen, von 80 ? fx. an.

Lokortixsr Versanät vom 1-agsr , reelle Leclisnnnx , nnä bittet bötiiebst
^ nm AntiAS ^VnfträAS

L îrvIievKerütlrvAesvlLäkt in MLivAev .^ nrttonidtzrZ

BaMergehilse,
ein tüchtiger findet auf i . Januar 1881 Con ^
dition auf Kundschaft bei Chirurg

1 > . tllltc -iilic i zic v in Karlsruhe .

Lsnarienvögel ,
30 Stück , diesjährige , muntere Sänger , zu
verkaufen (5—10 Mark) . Näheres bei der
Expedition dieses Blattes . 3.1

Stelle - Gesuch.
Eine katholische Beamten -Wittwe sucht Stel¬

lung als Haushälterin bei einem katholischen
Geistlichen. Dieselbe hat ihr eigenes Möbel
und verzichtet auf Salair . Gefl . Offerten
besorgt die Expedition des „Bad . Beob ." unter
Chiffre 2 . 2 . 3 .2

1 »Li " I > kiirioii .

Nähtisch - Scheeren - Garnitur!
aus Zollager Zllborstakl (8ilverstvel)

enthaltend : Zuschneide -, Nagel - , Stick -,
Knopflochscheere mit Stellschraube und
hochfeines Hrennmesser in brillantem
Karton

/ « »' - rr »- ' S
Dauerhaft und unverwüstlich bei fleißig¬

stem Gebrauch . Garantie der Vor¬
züglichkeit durch Rücknahme im nicht
convenirenden Falle .

Wilhelm Heuser ln Köln,
Jlabellenstraße 7 . 5 .2

Thonöfen
in großer Auswahl , bei vorzüglicher
Qualität, zu billigen Preisen bei

äs « 8t ,
Thonwaarm- und Oienfabrik,

Rüppurrerstraße 92.

Staudrsöuchs - Auszüge .
Eheaujgebote :

8 . Dez. Christian Epp von Menzingen ,
Schreiner hier , mit Elisabeths Oeß
von Hagsfeld .
Eheschließungen :

9 . Dez. Franz Pothofi von St . Johann ,
Säckler ur Esten, mit Josefine Lipp
von hier .
Johann Spatz von Feudenheim ,
Taglöhner hier , mit Ernestine Zipper
von Durlach .

Geburten :
Franz , Vater Anton Bauer ,Schloff" .

„ Maria Franziska Elsa , Vater L. F .
Heinrich , Geschäftsagent .

„ Lina Christians , Vater Engelhard
Jösel , Schneider .

„ Käthchen, Vater I . Friedrich Schmidt ,
Waaner .
Gustav,Vater FriedrtchErb,Schlosser." Todesfälle :

Dez. Magdalena Gern -r , alt 77 Jahre ,
Witlwe des Schuhmachermeisters
Gcrner .

9.

Zwangs - Versteigerungen .
Billafingen bei Uebcrlingen. Samstag,

18. Dez- , Vorm . 10 Uhr , a . d. R . : dem
Adlerwirth Lorenz Georg Platz : Wohn - u.
Wirthschaftsgebäude , Ae

'
cker , Wald , Wiesen .

Mörsch bei Ettlingen . Freitag , 17. Dez .,
Vorm . S Uhr , a . » . R . : dem Johann Krög,
Schmied, z . Z . an unbekannten Orten ab¬
wesend : Acker .

Druck und Verlag der Actiengeseüjchaff^ Badenia " in Karlsruhe : Heinrich Vogel , Direktor.
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